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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feſertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: Graſchen 

roſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrifauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Heſchaftoſtunden von 7 Uhr früh ble 7 Uhe ai . 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2. ö. 


Weitere Proteſte wegen Breit. 


Die Angelegenheit der beiſpielloſen Mißhandlungen 
der Gefangenen von Breſt hat beſonders in den kulturellen 
Kreiſen Polens ein lautes Echo gefunden. Nachdem bereite 
die Profeſſoren der Krakauer Univerſität und andere in 
dieſer Angelegenheit das Wort ergriffen haben, schließen ſich 
dieſem Ausdruck der Entrüſtung immer weitere Kreiſe an. 
Nunmehr hat auch ein Kreis von Profeſſoren der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule in Warſchau einen Brief folgenden Inhalts 
veröffentlicht: 

„Weit entfernt von jeglichen parteipolitiſchen Er⸗ 
wägungen, wenden wir, Profeſſoren der Höheren Lano⸗ 
wirtſchaftsſchule in Warſchau, uns an die Mitglieder des 
Sejms und Senats, insbeſondere an diejenigen, die als 
Profeſſoren an höheren Lehranſtalten tätig find, ſie 
mögen mit allen Kräften danach ſtreben, daß die in der 
Inkerpellation über Breſt erhobenen Vorwürfe wie am 
ſchnellſten aufgeklärt werden. Wir laſſen uns bei Diefern 

chritt einzig und allein von den Grundſätzen der Ethel 

und der Notwendigkeit leiten, daß die durch die in der 
Sejminterpellation eingetretene Erregung in der Deffent» 
lichkeit eine baldige Entſpannung erfahre.“ Es folgen 
19 Unterſchriften. 

Außerdem haben ſich den Proteſten zahlreiche andere 
hochgeſtellte Nen ni eiten nein e 5 

Im Berufsverband der polniſchen Schriftftelfer ift in 
biefer Angelegenheit ein Antiger Kampf 14 Ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder des Verbandes haben die Verbands⸗ 
verwaltung aufgefordert, in der Breſter Angelegenheit eben⸗ 
falls das Wort zu ergreifen, doch hat die Verwaltung dies 
abgelehnt. Dieſe Stellungnahme der Verwaltung des Liter 
rakenverbandes kann man ſich aber erklären, wenn man 
weiß, daß Vorſitzender des Verbandes der Sanacſaſchrift⸗ 


ſteller Sieroszewſki, Vizevorſitzender Kiſilewſti und Sekre 
tär Kaden⸗Bandrowſli ſind. 
Der Haller⸗Verband an Dr. Lieberman. 
Der Verband der Angehörigen der ehemaligen Haller⸗ 


Armee hat an den in 0 unmenſchlich gepeinigten Abg. 


Dr. Lieberman ein Schreiben gerichtet, worin Dr. Lieber 
mann die Huldigung des Verbandes wegen ſeinen für die 
wirkliche Freiheit Polens erlittenen Qualen zum Ausdruck 
gebracht wird. 


Schweigen iſt Gold... 
Keine Antwort der Regierung auf die Breſt⸗Interpellation? 


Einige Tage nach der Einbringung der Sejſminterpel⸗ 
lation in der Breſter Angelegenheit wurde verlautet, daß 
die Regierung dieſe Interpellation öffentlich beantworten 
werde. Sie ſcheint ſich aber eines beſſeren beſonnen zu 
haben, denn wie jetzt bekannt wird, ſteht die Regierung Sla⸗ 
welk auf dem Standpunkt, daß die fraglichen Breiter Er⸗ 
eigniſſe ſich zur Zeit ereignet haben, als noch die vorige 
Regierung am Ruder war, 

„Daraus würde ſich alſo ergeben, daß die Regierung 
Slawek die Verantwortung für die Taken der Regierun, 
Pilſudſtis ſcheut. Die Regierung möge aber noch jo mit 
ihrer Antwort in der Breſter Angelegenheit zögern — to:= 
ſchweigen läßt ſich dieſe e Ungerechtigkeit 
nicht. Wenngleich die Interpellation unbeantwortet ge⸗ 
laſſen werden ſollte, ſo wird die Regierung Rede ſtehen 
müffen, wenn der von der Endecja eingebrachte Antrag in 
Ant. e und im Plenum zur Beratung ſtehen 
wird. 
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Auf schwieriger Bahn. 
Fortſchreitender Rückgang der Staatseinnahmen. 


Der ſchon ſeit einer Reihe von Monaten notierte Rück 
gang der Staatseinnahmen hat, wie berichtet, im November 
5. J. eine neue erhebliche Weiterung erfahren. Den vorläufi⸗ 
925 Berechnungen zufolge betrugen die Staatseinnahmen im 

obember 223 038.000 Zloty, was im Vergleich zum Olto⸗ 
ber eine Verringerung der Einnahmen um 11 600 000 gl. 


bedeutet. Dabei iſt in Betracht zu ziehen, daß doch ſchon in 
dem vorangegangenen Monate ein anger dcn der 
Staakseinnahmen zu verzeichnen ee iſt. Wie weft die 
Staatseinnahmen zuſammengeſchloſſen ſind, geht am klar⸗ 
ſten daraus hervor, daß im November nicht einmal die vor⸗ 

eſehene Monatsnorm des Budgets erreicht wurde; der 
Fehlbetrag beträgt 20,2 Millionen Zloty. Den 223 038.000 
Zloty Einnahmen im November ſtehen 222 700 000 Zloty 
Ausgaben gegenüber, ſo daß die Einnahmen die Ausgaben 
um kaum 338 000 überſteigen. 

Wir hahe alfo, daß der Wahlſieg der Sanacſa es nicht 
vermocht Hat, den von der früheren Sanacjaregierung an⸗ 
aalen großen Rutſch auf der abſchüſſigen Bahn auf⸗ 
zuhalten. 


die verpönten Sanatjaorden. 


Nachdem bereits eine Reihe von Perſonen die Au⸗ 
nahme von Orden von der Regierung Slawel ip hat, 
iſt dies nunmehr auch von der Frau des verſtorbenen lang⸗ 
jährigen Redakteurs des „Robolnik“, Gen. Felix Perl, ge⸗ 
ſchehen. Dem Verſtorbenen wurde ſetzt von feiten des 
Ordenskomitees das Unabhängigkeitskreuz verliehen, doch 
hat Frau Perl die Annahme dieſer Auszeichnung für ihren 
Mann aus den bekannten Gründen abgelehnt. 


Recht ſo! Verachtung iſt die ſchlimmſte Straſe. 
Wilde Bluttat eines Natſonalſozialiſten. 


Berlin, 2. Jannar. In der Silveſternacht wurden 
in Berlin zwei Reichsbannerleute von einem National- 
ſozialiſten erſchoſſen. In der Hifelandſtraße im Oſten Bere 
lins feierten zwei nebeneinanderliegenden Häufern 
Reichsbannerleute und Nationalſozialiſten Silpeſter. Ats 
früh gegen 4 Uhr einige Teilnehmer der beiden Parteien 


auf die Straße gingen, kam es zu einer Schlägerei, die 
zunächſt ohne ernſtere Folgen blieb, ſpäter aber einen rra⸗ 
giſchen Ausgang nahm. Als die Streitenden ſich bereits 
getrennt hakten, kehrte ein bis jetzt noch unbekannter Na⸗ 
kionalſozialiſt zurück und betrat das Zigarrengeſchäft Schnei⸗ 
der, wo die Reichsbannerleute ihr Quartier hatten. 
Nazimann zog, ohne irgendwie bedroht zu ſein, plötzlich 
ſeine Piſtole und feuerte mehrere Schüſſe ab. Ein Schuß 
traf den einen Reichsbannermann in den Leib, der zweite 
wurde am Kopf getroffen. Die beiden Verletzten ſtarben 
ſofort nach ihrer Einlieferung in das Krankenhaus. Bis 
jetzt haben die Fahndungen der Polizei noch zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt. 


Nflaraguas Freiheitskampf. 
Freiheitskämpfer überfallen amerikaniſche Marine⸗ 
ſoldaten. 


Neuyork, 2. Januar. Wie aus Managua in Nila⸗ 
ragua gemeldet wird, iſt es zu einem großen Gefecht zwi⸗ 
ſchen amerikaniſchen Marineſoldaten und nikaraguaniſchen 
Freiheitskämpfern bei Orotal am Fluß Coco nahe der 
Grenze von Honduras gekommen. 8 Marineſoldaten, dar⸗ 
unter ein Sergeant, wurden getötet und zwei ſchwer verletz: 
Die Nikaraguaner verloren 11 Tote. Der Angriff auf die 
Marineabteilung, die gerade eine Fernſprechleitung wiede: 
inſtand ſetzte, kam völlig überraſchend, obwohl ſeit Monaten 
ein Kleinkrieg geführt wird. Das Gefecht dauerte über zwei 
Stunden. Die verwundeten Marinefoldaten wurden mit 
Flugzeugen nach Managua gebracht. Man nimmt an, daß 
General Sandino wieder in Nikaragua eingetroffen iſt und 
malte Ortez mit der Durchführung des Angriffs be⸗ 
traut hat. 


Marſchall Joſſre im Sterben. 

Paris, 2. Januar. Das hoffnungsloſe Ringen. 
Marſchall Joffres mit dem Tode dauert weiter an. Seit 
Donnerstag vormittag 11 Uhr liegt der Kranke in einer 
todesähnlichen Ohnmacht. 5 

Poincare ſcheint ſich auf dem Wege der Geneſung zu 
befinden. Die Aerzte haben ihm geftattet, täglich mehrere 
Stunden auf zu ſein 


Anzeigenpreiſe: 
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Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Eine Neufahrsrede Muſſolinis. 
Er ſpricht von Abrüſtung und Nevifion der Verträge. 


London, 2. Januar. Eine Neujahrsſenſation 
brachten Muſſolinis Verſicherungen über ſeine Friedens⸗ 
liebe, die er am Donnerstagabend in engliſch gehaltener 
Neujahrsfunkanſprache und in einem der „Daily Mafl“ 
gegebenen Interview bekundete. Muſſolini betont darin, 
daß er als Soldat das Grauen des Krieges zur Genüge 
lennen gelernt habe. Die Erinnerung daran ſei nicht ara 
feinem Gedächtnis ausgelöſcht. Die Kriegsſolgen feinen auf 
allen Gebieten fo furchtbar, daß niemand annehmen dürfte, 
er könne ohne Schrecken an einen neuen Krieg denken, durch 
den die ganze Ziviliſation in Gefahr gerate. Die inter⸗ 
nationale Lage in Europa ſei ſehr geſpannt. Die militä⸗ 
riſche Vorherrſchaft einer Staatengruppe fälſche die angeb⸗ 
liche Gleichheit vor dem Völkerbund. Die militärische 
Hegemonie Frankreichs halte den ganzen Kontinent in 
Gärung. Außer der Verminderung der Rüſtungen ſei die 
Reviſion der Friedensverträge notwendig, um Europa das. 
Gefühl der Sicherheit wiederzugeben. Italien betreibe 
nicht die Bildung eines reviſioniſtiſchen Blockes, aber die 
Bemühungen um die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen. 
unnatürlichen Lage in Europa müßten bei denen, die durch 
dieſe Lage benachteiligt ſeien, eine Gemeinſchaftlichkeit der 
Intereſſen herbeirufen. 


Die Auſnahme in Frankreich. 


Paris, 2. Januar. Die Rundfunkrede Muſſolinis 
an Amerika wird in der franzöſiſchen Preſſe ausführlich 
wiedergegeben. Nur „Echo de Paris“ fügt den Ausführun⸗ 
gen Muſſolinis einige Betrachtungen an. Das Blatt ſagt, 
daß die friedlichen Proteſte Muſſolinis, denen zahlreiche 
feindfelige Erklärungen aus Italien in der letzten Zeit 
gegenüber ſtänden, überzeugender wirken, wenn fie durch 
Handlungen der faſchiſtiſchen Regierung bekräftigt würden, 
Seit der Einführung der faſchiſtiſchen Regierungsform habe 
aber Italien ſeine gange Aufmerkſamleit den Rüſtungen zu⸗ 
gewandt. Augenblicklich unterhalte es ein ſtändiges Heer 
von 251 000 Mann ohne Kolonialtruppen. Wenn man die 
Gendarmen, die Zollbeamten und die faſchiſtiſche Garde 
hinzurechne, die alle an den regelmäßigen militäriſchen 
Uebungen teilnehmen, ſo ſehe man, daß Italien ſeit dem 
Kriege um 33 Prozent aufgerüſtet, während Frankreich um 
50 Prozent abgerüftet hätte, 


Henderſon übernimmt den Vorfitz 
des Natsianes. 
Deutſch⸗engliſcher Meinungsaustauſch. 


Berlin, 2. Januar. In der Angelegenheit des 
Vorſihes auf der nächſten Völkerbundratstagung hat zwi⸗ 
ſchen den zuständigen deutſchen und engliſchen Stellen ein 
Meinungsaustauſch ſtattgefunden. Henderſon ſoll grun 
ſätlich bereit fein, den Vorſitz zu übernehmen, falls Curtius 

hinblick auf die deutſche Minderheitenbeſchwerde einen 
Tauſch für angebracht halte. 


150000 Bergarbeiter ſireilen in Südwales 


London, 2. Januar. Seit Neufahr ſtreiken in 
Südwales 150 000 Bergaxbeiter. Der Streik wird mindes 
ſtens bis zum Sonnabend dauern, da erſt dann Verſuche 
au einer Einigung unternommen werden können. Im 
Augenblick finden in den großen Städten Südwales bereits 
private Beſprechungen zwecks Beilegung des Konflikts ſtart. 
Für Sonnabend iſt ein Schlichtungsausſchuß nach Card if 
zuſammenberufen worden. 

Südwales, das insgeſamt 160 000 Bergarbeiter um 
faßt, iſt das am meiſten von der Arbeitsloſigkeit heim, 
geſuchte Kohlengebiet Englands. 


Der Papit will fliegen. 

Der Papſt, der offenbar für den Vatikanſtaat eine 
eigene Luftflotte anſchaffen will, ließ auf Grund der Ents 
würfe des päpstlichen Mathematikers Pater Pio Scattizsi 
1 75 Schraubenflugzeuge beſtellen. Man entſchloß #6 sur 

ahl dieſer Maſchinen, die Bun: Anlauffläche auſſteigen, 
weil das Territorium des Vatilanſtaates an ſich zur Anlage 
eines Flugplatzes zu klein iſt. Scattizzi fol „Direltor“ der 
J päypſtlichen Luftilotte werden. 


Kr. 2 


Tages neuigkeiten. 


wünſche im Wojewodſchaftsamt. 

Geſtern überbrachten die Konſuln der Auslandsſtaaten, 
Vertreter der Geiſtlichleit aller Belenntniſſe ſowie der Ver⸗ 
waltungs⸗, Militär⸗ und ſtädtiſchen Behörden und Vertreter 
der ſozialen Organiſationen dem Wojewoden Sasgaalt 
Neujahrsglückwünſche für den Staatspräſidenten und die 
Regierung. Der Wojewode übermittelte all dieſe Glück⸗ 
wünſche dem Staatspräſidenten, dem Marſchall Pilſudſki 
und dem Minifterpräfidenten Slawek und fügte ihnen auch 
ſeine eigenen Neujahrswünſche bei. (b) 

Eine Erbſchaſt von 14 Millionen Dollar für einen Lodzer. 

Einer hieſigen Zeitung ging aus Amerika die Meldung 
au daß ein Lodzer Auswanderer namens Sender Baum in 

en Vereinigte nStaaten verſtorben ſei und eine Erbſchaft 
von 14 Millionen Dollar hinterlaſſen habe. Bisher lonnte 
indeſſen nicht ſeſtgeſtellt werden, in welchem Staate Ameri⸗ 
kas jener Baum geſtorben iſt. Allenfalls haben die Lodzer 
Baums bereits tte unternommen, um in den Beſitz der 
erforderlichen Informationen zu gelangen und dergeſtalt 
ihr Anſpruchsrecht auf jene Millionenerbſchaft geltend ma⸗ 

en zu können. (b) 
Schmerzhafte Neujahrsgrüße. 

Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft wurde geſtern wie⸗ 
derholt angerufen, an verſchiedenen Punkten der Stadt 
Schlägereien ausgebrochen waren. An der Ecke der Stefan⸗ 
und Ehopin⸗Straße wurden um 5 Uhr morgens die heim⸗ 
lehrenden Ludwik Berowiez (Malopolſta 14) und Ignach 
Kasprzak (Chmielna 14) von einigen betrunkenen Strolchen 
überfallen, die von ihnen verlangten, ſie ſollten ihnen 
einen Schnaps ſpendieren. Als dieſe ſich weigerten, wur⸗ 
den fie beſchimpft und verprügelt. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft legte ihnen Verbände an und 
brachte ſie nach ihren Wohnungen. — In ſeiner Wohnung 
an der Wieſner⸗Straße 3 wurde der 30 jährige Arbeitsloſe 
Wladyslaw Matuszewfli ebenfalls arg verprügelt. Auch zu 
ihm wurde ber Arzt der Rektungsbereitſchaft gerufen. (5) 

In der Dworſkaſtraße entſtand am Neujahrstage zwi⸗ 
ſchen dem 20jährigen Joſef Ochmanſti und dem 32jährigen 
Ignacy Frankiewicz eine Schlägerei, während der Fran⸗ 
Hemicz dem Ochmanſti einige Meſſerſtiche verſetzte. Och⸗ 
manjti ſtürzte blutüberſtrömt zu Boden. Frankiewicz flüch⸗ 
tete. Ochmanſki wurde in das Bezirkskrankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

An der Zielona 27 in Radogoszez gerieten die Nach⸗ 
barinnen Zofja Pienta und Jadwiga Moſtek in Streit, der 
ſich jedoch bald zu einer wüſten Schlägerei entwickelte. Der 
Schlägerei bereitete die Polizei ein Ende. Zu der jchm: 


verletzten Pienta, die einen Armbruch und allgemeine Kö 
perverlezungen erlitten hatte, mußte der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden, der das Opfer der nachbarlichen 
Abrechnungen nach dem Bezirlskrankenhauſe bringen mußte. 
In der Wohnung des Josef Kleiſt an der Pfeiferſtr. 24 
wurde Neujahr gefeiert und hierbei dem Alkohol reichlich 
zugeſprochen. Als gegen 7 Uhr abends die Köpfe bereits 
e voll waren, entſtand zwiſchen dem Wohnungsin⸗ 
haber und deſſen Bruder Johann ein Streit, der alsbald 
in eine Schlägerei ausartete. Der Johann Kleiſt ergriff 
hierbei ein e d und Be feinem Bruder Joſef 
einige Stiche in die Bruſt, jo daß dieſer blutüberſtrömt zu 
Boden fanl. Unter den Gäſten entſtand eine Panik. Die 
Feier halte damit einen blutigen Abſchluß gefunden. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte den 
ſchwerberletzten Joſef en in bedenklichem Zuſtande nach 
dem 1 en Johann Kleiſt verhaftete die 
olizei. (a, 
8 5 lt Wohnen der Hauswächtersfrau des Hauſes 
Zgierſta 116, Antonina Poduszynfka, wurde der Neujahrs⸗ 
*ag ebenfalls feuchtfröhlich begrüßt. Als gegen 7 Uhr abends 
nach reichlichem Alfoholgenuß die Geſellſchaft bereits in 
Stimmung war, ging der von der Poduszynſka gekaufte 
Schnaps zu Ende. Die fröhlichen Gäſte verlangten abe: 
von der Poduszynſlo eine weitere Bewirtung, und als dieſe 
ch weigerte weiteren Schnaps zu kaufen, fielen ſie über 
diefe her und verprügelten fie derart daß der Arzt der Net» 
tungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 


ſammenſto ier Kraſtwagen. 

1 Geſtern Bee Uhr nachmittags ſtießen an der Pa⸗ 
bianicer Chauſſee vor dem Haufe Nr. 1 zwei Kraftwagen 
zuſammen. Während der von dem an der Sokolaſtraße 9 
wohnhaften Chauffeur Piotr Michalak geführte Wagen nach 
der Stadt fuhr, lam ihm vom Reymont⸗Platz ein anderer 
Wagen entgegen, der von dem Chauffeur Ignacy Berlowſki 
(Ruda⸗Pablanicka, Pilſudſtiego 95) 59 105 wurde und mit 
übermäßiger Geſchwindigleit fuhr. Beide Taxameter ſtie⸗ 
ßen zuſammen und ſtürzten um, wobei der Urheber der Ka⸗ 
taſtrophe, Berlowſkti, am ganzen Körper ſchwer perletzt und 
ihm der Kiefer zertrümmert wurde. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß Berlowſti vollſtändig betrunken war. (p) 
Durch Arbeitsloſigkeit und Hunger in den Tod getrieben. 

Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft wurde vorgeſtern 
nach dem Haufe an der Glowna 58 gerufen, wo die 22jäh: 
rige Weronita Gafkowſta eine größere Dofis Eſſigeſſenz ge⸗ 
trunken hatte. Der Arzt nahm eine Magenſpülung bei der 
Lebensmüden vor und überführte ſie in ſchr ernſtem Zu⸗ 
ſtande nach dem Krankenhauſe in Radogoszez. Der Grund 
zu der Verzweiflungstat beſtand in dem Mangel an Unter⸗ 
haltsmitteln infolge Arbeitsverluſtes (p) 

In dem Torwege des Hauſes Miodowa 3 verſuchte der 
ſeit Tängerer Zeit arbeitsloſe Joſef Podlafli Selbſtmord zu 
perüben, indem er Salzſäure krank. Straßenpaſſanten be⸗ 
merkten den ſich in Schmerzen windenden Mann und riefen 
die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt den Lebens. 
müden nach dem Radogoszzer Krankenhaus brachte. (a) 


Luder Bolksgeihng — Freitag, den 2. Januar 1931. 


Der „Ingenieur“ als Frauenliebhaber. 


Standal in der Lodzer Geſellſchaft. 
die Schwäche der 


Vor einigen Wochen war in einem größeren Lodze⸗ 
Hotel der angebliche 35jährige Ingenieur Wladyslaw Klein⸗ 
mann abgeſtiegen, der als wohlhabender Mann galt, da er 
das Geld mit vollen Händen ausgab. Er beſuchte alle 
beſſeren Reſtaurants und Konditoreien und machte verſchi, 
dene Bekanntſchaften mit Angehörigen der beſſeren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe. Bald war er auch der 

Liebling der Frauenwelt 
und wurde in den beſten Häuſern eingeführt und war über⸗ 
all ein gerngeſehener Gaſt. 

Vor drei Wochen lernte Kleinmann in der Konditorei 
„Esplanade“ die 20 jährige Fabrikantentochter Helene P. 
kennen, die ihn auch bald, ſelbſt gegen den Willen ihrer 
Eltern, zu heiraten beſchloß. Die Eltern gaben ſchließlich 
auch ihre Einwilligung, da die Tochter ihnen drohte, ſie 
werde mit dem Ingenieur in eine andere Stadt fahren und 
ſich dort mit ihm krauen laſſen. Kleinmann gab an, 

er ſei Beſitzer eines großen Bauumternehmens in 

Krakau und einer Villa in Zakopane und Zoppot. 
Die erſten Erkundigungen nach dem Ingenfeur fielen recht 
ſchmeichelhaft aus, woraufhin Herr P. auch noch in Krakau 
Erkundigungen einziehen wollte, da Kleinmann dort in den 
Induſtrie⸗ und Handelskreiſen bekannt fein ſollte. Auch 
dieſe Erkundigungen fielen ſehr günſtig aus, und Herr P. 


lieh dem zukünftigen Schwiegerſohn „für einige Tage“ 
10 000 Zloty 


Rt Gründung eines einträglichen Geſchäfts, die er nach der 
iskontierung eines Wechſelporteſeuilles in einer Lodzer 
Bank ſofort zurückerſtatten wollte. 

Vor einigen Tagen begab ſich Herr P. nach Zakopane, 
um mit feiner Gattin daſelbſt den Jahreswechſel zu ver⸗ 
leben und hielt ſich unterwegs auch etwas in Krakau auf 
Während des Geſprächs mit Bekannten erzäjıze er, daß ſich 
feine Tochter mit dem dortigen Ingenieur und Bauindu⸗ 
ſtriellen Kleinmann verloben verde. Zu ſeinem Schrecken 
erfuhr er nun, daß der Iagenteur berei's feit mehreren 
Jahren verheiratet jei, worauf er ſich nuch dem Büro des 
Ingenieus begab, um Erkundigungen einzuziehen. Zu ſei⸗ 


— Ein Mann. deſſen Stärle es war, 
Frauen zu lennen. 


ner Ueberraſchung ſtellte e hier ſeſt, daß Ingenieur Klein 
mann mit dem Manne nich s zu tun halte, der ſich mit 
Herrn P.s Tochter verloben wollte. Der Ingenieur teilt: 
Herrn P. dabei mit, daß ihm vor einigen Monaten 
die Brieſtaſche mit Geld und den Dolumenten geſtohlen 

worden ſei, wobei der i die Dokumente wahrſcheinlich 
als Legitimation benäs, pere P. kehrte ſoſort mit ſeiner 
Gattin nach Ledz zurück und erstattete in der Unterſuchungs⸗ 
abteilung Meldur 

In der Silvesternacht konnte nun der Mitgiftjäger 

im Reſtaurant „Moulin Rouge“ an der Moniuszko⸗ 
Straße verhaftet 
und nach dem Haftlokal bei der Unterſuchungsabteilung 
überführt werden. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß der angeb. 
liche Ingenieur Wladyslaw Kleinmann in Wirklichkeit Wol) 
Kleinmann heißt, der von der Polizei von Poſen, Warſchau, 
Krakau und Zakopane wegen vieler Erpreſſungen geſucht 
wird, wo er ähnlich wie in Lodz von den angehenden 
Schwiegervätern größere Beträge „für einige Tage“ ge⸗ 
liehen hatte. Während der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß der aus dem ehemaligen öſterreichiſchen Teilgebiet tam⸗ 
mende Kleinmann unter dem Namen des Ingenieurs Wla⸗ 
dyslaw Kleinmann aus Krakau in Zakopane eine ganze An⸗ 
zahl Erpreſſungen verübt hat. Da er mit Frauen umzu⸗ 
gehen verſtand, hatte er verſchiedene „Damen“ der „beſſe⸗ 
ren“ Geſellſchaft in ſein Hotel gelockt und fie 
mit Hilfe eines automatiſchen Apparates im Neglige 
photographiert. 

Daraufhin drohte der elegante „Ingenieur“ den Damen, 
die photographiſchen Aufnahmen ihren Ehemännern zuzu⸗ 
ſenden, wenn ſie ihm nicht ein entſprechendes Schweigegeld 
zahlen würden. 

Geſtern iſt der raffinierte Erpreſſer unter ftarler 
Eskorte nach Nowy Targ eonzheritet worden, wo er ja 
wegen jeiner „Tätigkeit“ in Zakopane zu verantworten 
haben wird, worauf er den Lodzer Gerichtsbehörden zur 
Verfügung geſtellt wird. (p) 


Schreilliche Tat 


eines Wüftlings. 


Er vergeht dich ſittlſch an einem ſechsjährigen Mädchen. 


Die Bewohner von Chojny wurden vorgeſtern von der 
ſchrecklichen Tat eines Wüſtlings in Aufregung verſetzt, ber 
ſich an einem ſechsjährigen Mädchen ſittlich verging und 
auf das unglückliche Kind eine veneriſche Krankheit übertrug. 

Im Haufe Rzgowſka 156 wohnt ſeit einigen Jahren 
der jährige Straßenbahnarbeiter Wiktor Palula mit ſei⸗ 
ner Frau und zwei Kindern. Als Nachbar des Pakula 
wohnt in demſelben Haufe ber Staatsbeamte J. S. mit 
ſeiner Frau und dem einzigen Töchterchen Daniela. Die 
kleine Daniela ſpielte des öfteren mit den Knaben des Pa⸗ 
kula und kam mit dieſen nach deſſen Wohnung. Vor ein’ 
gen Wochen erkrankte die Frau des Pakula und wurde nach 
dem Bezirkskrankenhauſe der Krankenkaſſe an der Zagajni⸗ 
kowaſtraße gebracht. 

Als nun vor annähernd vier Wochen die kleine Da⸗ 
niela nach der Wohnung des Pakula kam, um mit beſſen 
Kindern zu ſpielen, ſchickte dieſer ſeine Kinder unter einem 
Vorwande fort, ſtürzte ſich hierauf auf das 6jährige Mäo- 
chen und verging ſich an dieſem ſittlich. Nach vollbrachter 
Tat drohte er dem Mädchen, dieſes zu ermorden, falls es 
jemanden mitteilen ſollte, was er an ihr beging. Die durch 
die Drohungen des Wüſtlings eingeſchichkerte kleine Da⸗ 
niela veiſchwieg die grauſige Tat. Als nun Pakula ſah, 
daß ihm ſein Verbrechen ſtraflos durchgegangen war, lockte 
er das Mädchen noch einigemal nach jeiner Wohnung, um 
ſeine wüſten Gelüſte an dieſem zu befriedigen. 

Vor einigen Tagen bemerkten die Eltern des Mäd⸗ 
chens, daß dieſes ein gedrücktes Weſen an den Tag legte 
und auch nicht eſſen wollte. Die Mutter der Daniela begab 
ſich daher mit dem Kinde zum Doktor Artyfikiewicz, der 
durch die Unterſuchung ſeſtſtellte, daß die Kleine durch eine 
veneriſche Krankheit angeſteckt und außerdem an Entzün⸗ 
dung der Geſchlechtsteile leidet. Die Mutter befragte win 
das kleine Mädchen, ob ihr jemand etwas zu Leide getan 
habe, worauf das Kind mit Weinen den ganzen Hergang 
der grauſigen Tat erzählte. 

Der von dem Verbrechen in Kenntnis geſetzte Leiter 
des Polizeipoſtens in Chojny Karpinſki Teitete ſofort eine 
Unterſuchung ein und beſchloß zunächſt den Verbrecher nicht 
zu beunruhigen, damit dieſer nicht die Flucht ergreifen lann. 
Pakula wurde unter einem Vorwande nach dem Poli 
poſten zitiert und hier in ein Kreuzverhör genommen. 
fangs leugnete der Wüftling die Tat. Er wurde vorläufig 
auß freiem Fuße belaſſen und die Unterſuchung in einer 
anderen Richtung geführt, um den Verbrecher feiner grau⸗ 
fen Tat u überführen. Die Polizei intereſſierte ſich zur 
nächſt für die im Krankenhauſe befindliche erkrankte Frau 
des Pakula. Es ſtellte ſich nun heraus, daß dieſe in der 
Abteilung für veneriſche Krankheiten untergebracht und au 
einer ee Krankheit leidet. Die Polizei bi chloß 
nun, den Palula zu verhaften. Dieſer erfuhr von jeiner 


bevorſtehenden Verhaftung und wollte ſich vor der Polizet 
verbergen. Zunächſt ſchrieb er an ſeine Frau nach dem 
Krankenhauſe einen Brief, durch den er dieſe aufforderte, 
das Krankenhaus zu verlaſſen, da er Lodz verlaſſen müſſe 
und die Frau ſich mit der Obhut der Kinder befaſſen joll. 
Gleichzeitig gab er einigen Vermittlern den Auftrag, jeine 
Wohnung gegen eine Abſtandszahlung loszuſchlagen. Die 
Polizei griff nun zu, da zu befürchten ſtand, daß Pakulg 
entfliehen kann. Der Verbrecher wurde in dem Augenblick 
in ſeiner Wohnung verhaftet, als er mit den Vermittlern 
wegen Abgabe ſeiner 0 e verhandelte. Auch jetzt 
leugnet Pakula ſeine Tat, doch konnte durch die eingeleitete 
Untersuchung und die ärztliche Begutachtung einwandfrei 
feitgeftellt werden, daß die kleine Daniela von 15 verge⸗ 
waltigt und mit einer veneriſchen Krankheit angeſteckt wor⸗ 
den iſt. Der verhaftete Pakula wurde nach dem Gefängnis 
überführt und die Angelegenheit dem zuſtändigen Staats⸗ 
anwalt übergeben. (a) fi 


Aufgeregte Diebesiaod. 
Schüffe auf der Straße. 

Vor einigen Wochen wurde der 18jährige Henryk Wine 
darczyl, der bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraſt 
ift, aus dem Gefängnis entlaſſen. Kaum hatte Wlodarczyk 
die Freiheit erlangt, als er jein Diebeshandwerk wieder 
aufnahm. In der vergangenen Nacht ſchlich ſich Wlodarezyk 
in das Haus Wodna 24 ein und wollte einen Diebſtahl 
verüben. Er wurde hier jedoch auf friſcher Tat ertappt und 
der Polizei übergeben, die ihn nach dem 8. Polizeikommiſſo 
riat an der Nawrot 58 brachte. 

Hier nützte der Dieb einen unbewachten Augenblick 
aus und ergriff die Flucht. Aus dem Polizeikommiſſariat 
auf die Straße gelangt, verſuchte Wlodarczyk in der Rich. 


den verfolgenden Poliziſten drohten von der Waffe Ge⸗ 
brauch zu machen, doch ließ dieſer ſich hierdurch nicht ein⸗ 
ſchrecken und ſetzte feine Flucht fort. Die Poliziſten ſandten 
nun dem Flüchtenden einige Schüſſe nach, wobei dieſer ge⸗ 
troffen wurde. Der ſchwerverwundete Wlodarczyk ſchleppte 
ſich aber noch nach dem Torweg des Hauſes Julius⸗Str. 21 
und von dort nach dem Abort des Hauſes, wo er von den 
Polizeibeamten vorgefunden wurde. Zu dem verwundeten 
Diebe wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, der 
ihn nach Anlegung von Notverbänden nach dem Joſefs⸗ 
kranlenhauſe brachte. (a) 


tung der Julius⸗Straße zu entkommen. Die den Flüchten⸗ 
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Schwere Brühwunden. 

trug der einjährige Sohn der Frau Pluta an der Treleu⸗ 
bergſtr. 4 davon, als ihm die Mutter infolge Unvorſichtig⸗ 
keit kochende Brühe auf den Körper goß. — Ein zweiter 
ähnlicher Fall trug ſich im Hauſe Bazarnaſtr. 5 zu, wo die 
16jährige Jozeſa Sobolczyl aus Unvorſichtigleit ſich ſelbſt 
und ihre 10jährige Nichte Kazimiera Roſiak mit kochendem 
Waſſer begoß. 10 


Sich ſelbſt entmannt. 

Am Sonntag berichteten wir über die Tragödie des 
Roch Szymanfki in der Przendzalniana 43. In dem Bericht 
hieß es, daß Szymanſki ein Mädchen zu ſich in die Wohnung 
genommen und daß dieſes den Szymanſki bei einem Ver⸗ 
gewaltigungsverſuch entmannt habe. Wie uns nun von der 
Familie des Mannes mitgeteilt wird, entſpricht dieſe Nach⸗ 
richt inſofern nicht den Tatſachen, als die Tat nicht von 
einem Mädchen, ſondern von ihm ſelbſt verübt wurde. Und 
zwar lebte Szymanſki mit ſeiner Frau ſchlecht, die von ihm 
nichts wiſſen wollte. Darüber war der Mann ſehr ver⸗ 

weifelt und als er an dem tragiſchen Tage in betrunlenem 

uftande nach Haufe kam und jeine Frau mit den Kindern 
nicht antraf, ergriff er ein Meſſer und vollführte die Tat. 
Sein Zuſtand iſt jedoch nicht beſorgniserregend. 


Selbſtmordverſuch bei Muſixbegleitung. 

Am Silveſterabend fand in der Wohnung des Wla⸗ 
dyslaw Rozycki an der Pryncypalna 18 ein Zechgelage ftatt. 
Nach dem Gelage, bei dem dem Alkohol reichlich zugeſpro⸗ 
chen wurde, drehte Rozyeli den Gramophon auf und durch⸗ 
ſchnitt ſich mit einem Raſtermeſſer die Schlagadern an den 
Händen. Nachbarsleute hörten kurz darauf das Stöhnen 
des Selbſtmörders, hoben die Tür aus und alarmierten die 
Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe. Nach Erteilung der 
erſten Hilfe mußte der Schwerverletzte nach dem Bezirzs⸗ 
krankenhauſe gebracht werden, wo er mit dem Tode ringt. (a 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; St. Hamburg 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, A. 
Piotrkowſti, Pomorſta 91. (p) 


Was it unmorallſch und geſetzwidrig? 


Aus Budapeſt wird amtlich gemeldet: In Kaposvur 
drang eine Gruppe von Arbeitsloſen in das Rathaus 
ein, um von dem Bürgermeister Abhilfe ihrer e 
Lage zu verlangen. Der Bürgermeiſter wies vergeblich 
darauf hin, daß ſie täglich zu Mittag ausgeſpeiſt und außer⸗ 
dem mit Mehl und Brennholz verſorgt würden. Die De⸗ 
monſtranten wollten ſich trotzdem nicht entfernen. Erſt als 
Polizei herbeigeruſen wurde, verließen fie das Stadthaus, 
und ein Teil von ihnen begab ſich in das Gerichtsgebäude, 
wo ſie vom Staatsanwalt verlangten, er möge ſie ein⸗ 
ſperten laſſen, damit fie eine warme Unterkunft hätten und 
verköſtigt würden. Der Staatsanwalt wies dieſes Anſin⸗ 
nen als unmoraliſch und geſetzwidrig ab. 
Darauf ſuchten die Demonſtranten den Vizegeſpan auf, der 
ihnen den baldigen Beginn von öffentlichen Arbeiten in 
Ausſicht ſtellte. Nunmehr zerftreuten ſich die Manifeſtanten 
in Ruhe 

Wenn die Arbeitsloſen den Staatsanwalt, der ihnen 
die einzigartige Antwort gab, niedergeſchlagen hätten, 
wären ſie zu dem verurteilt worden, was ſie als letzte Ret⸗ 
zung verlangten. Wahrlich, es iſt eine wohlgeordnete Weit, 
in der wir leben — ſelbſt an den Pforten der Hölle werden 
Wächter aufgeſtellt, damit ſich nicht etwa Unbefugte einzu⸗ 
ſchmuggeln verſuchen. Für die Reichen komfortable Woh⸗ 
nungen, für die Verbrecher das Gefängnis, für die Arbeits⸗ 
loſen — Moral und Geſetz! 


Aus Weit und Leben. 


Großſeuer bei Neunork. 


Neuyork, 2. Januar. Der Güterbahnhof der Penn⸗ 
ſylvanja⸗Eſſenbahn in Jerſey City gegenüber von Neuyork 
wurde durch ein Großfeuer zum größten Teil eingeäfchert. 
Der Sachſchaden beläuft ſich auf eine Million Dollar. 
Neben dem Bahnhofsgebäude ſind 35 beladene Güterwagen 
den Flammen zum Opfer gefallen. 

Ein Großfeuer vernichtete das Zeitungsgebäude der 
Baltimor⸗Poſt in Baltimore. Viele 1 ſchwebten in 
Lebensgefahr. Eine Perſon iſt in den Flammen umgekom⸗ 
men. Einige Perſonen haben erhebliche Brandwunden da⸗ 
zongetragen. 


12 Goldſucher durch Geſteinseinſturz getötet. 


London, 2. Januar. Durch einen Geſteinseinſturz 
in einem Goldbergwerk am öſtlichen Randgebiet von Slld⸗ 
afrika wurden 12 Arbeiter getötet und weitere 12 verletzt. 


Start der Weltraumtakete? 


Unter Leitung des amerikaniſchen Phyſilers Dr. Lyon 
ſoll am 10. Januar vom Monte Redorta (Norditalien) aus 
der erſte Skart der Weltraumrakete ſtattfinden. Man 
rechnet damit, daß die mit einem Gyroſkop, mit Thermo⸗ 
metern und Luftdruckmeßapparaturen ausgerüſtete Rakete 
eine Höhe von etwa 70 Kilometern erreichen wird. Finan⸗ 
ier der abenteuerlichen Angelegenheit, an deren Verwirk⸗ 
lichung auch ein junger Wiener Gelehrter namens Dr. 
Adler mitarbeitet, iſt Dr. En ſelbſt, ein ſchwerreicher 
Amerikaner, der von ſeiner Arbeit behauptet, daß ſie in er⸗ 
Fate und uz Weiſe eine Syntheſe der Erfahrungen 

lers und Fritz Opels bilde. 


n 
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Korbball. 
Finale um den Triumph⸗Pokal. 


K. S. Am Mittwoch fanden die Finalſpiele um den 
Triumph⸗Pokal ſtatt und zeitigten auch die erwarteten, Er⸗ 
gebniſſe. Ferner fand eine Begegnung A. .S. (VTarſchau) 
mit Triumph ſtatt. Die techniſchen Ergebniſſe dieſer Spiele 
waren folgende: 

Damennetzball. 
H. K. S. — Triumph 30: 12 (15: 0). 

Um den erſten Preis im Damennetzball ſpielten der 
Meifter von Lodz, H. K. S, und Triumph. Beide Mann⸗ 
ſchaſten gehören zu den führenden unſerer Stadt. Doch 
machte die Mannſchaft Triumphs an dieſem Tage einen 
übermüdeten Eindruck und leiſtete nicht das, was man von 
ihr erwartet hatte. Ein ſchönes und produktives Spiel da⸗ 
gegen zeigte der Meiſter von Lodz, der augenblicklich un 
reicht daſteht. — Von vornherein macht ſich eine Ueber⸗ 
legenheit des H. K. S. bemerkbar, der Punkt um Punkt er⸗ 
zielt. Triumph ſpielt wider Erwarten ſehr ſchlecht und maß 
beide Gänge mit 15:6 an den Gegner abgeben. Den 
erſten Plaß im Damenneßball belegten alſo die Pfadfin⸗ 
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derinnen, die eine Bronzefigur als Siegerpreis erhielten. 


Herrenkorbball. 
L.A. S. — Ziednoczone 23 : 18 (12: 10). 


Einen überaus ſpannenden Kampf lieferten dieſe 
Mannſchaften, die das Finale um den Polal beſtritten. 
Der Meiſter der 1 5 1 wird nun für ſo manchen erſt⸗ 
Haffigen Verein eine harte Nuß zum Knacken ſein. In 
allen Mannſchaftsteilen ausgeglichen, gute Technik, ſtempelt 
dieſe „5“ zu einem gefährlichen Gegner. — Das Spiel 
gann in flottem Tempo, mit wechſelnden Angriffen. J 
dnoczone kommt jedoch öfter zu Schuß und in kurzer 3 
mit 6:0 in Führung. Dies entmutigt jedoch keinesfalls 
L. K. S., der immer beſſeres Zuſammenſpiel aufweiſt und 
mit 8: 8 den Ausgleich herſtellt. Beide Mannſchaften wer⸗ 
den von Schußpech verfolgt, vergeben günſtige Poſitionen. 
Bis Halbzeit gelingt es L. K. S., einen Vorſprung von 2 
Punkten herauszuholen und 12: 10 für die Roten geht es 
in die Pauſe. 

Nach Plaßzwechſel greift wiederum Ziednoczone an und 
es gelingt der Fabrikmannſchaft auch in Führung zu gehen, 
die fie bis kurz vor Schluß hält. Im Endſpurt erdveiſt ſich 
jedoch L. K. S. ſtärker und gibt dem Gegner das Nachſehen, 
ſich den Sieg holend und ſomit ſchon den zweiten Pokal in. 
den Korbballſpielen erobernd. 


Triumph — A.. S. 34: 22 (8:12). 

Triumph trat zu dieſer Begegnung in verjüngter Aue 
ftellung an, mit Spielern, die bereits aus L. Speu. To. Frer⸗ 
laſſung erhalten haben. Die Mannſchaft ſtand der früheren 
in nichts nach und lieferte einen ſchönen Kampf. A.. S. 
haben wir in Lodz ſchon in beſſerer Verfajfung geſehen, ſie 
haben leine außergewöhnlichen Leiſtungen gezeigt. — 


Triumph übernimmt die Initiative und geht ſofort zu An⸗ 


griffen über. Die Verteidigung von A. 3. S. iſt nicht ganz 
auf der Höhe und kann dem Anſturm des Gegners nicht 
ſtandhalten. Die Einheimiſchen gewinnen an Boden und 
gehen auch bald in Führung. A. g. S. leiſtet immer ſchg 
cheren Widerſtand und Triumph bleibt mit 11 Punkten Uns 
terſchied verdienter Sieger. 

Die internationalen Boxkämpſe Lodz — Brünn. 

Intereſſant verſpricht die Jubiläumsveranſtaltung des 
Lodzer Boxberbandes zu verlaufen, welche am Dienstag, 
den 6. Januar, um 11.30 im Geyerſchen Saale ſtattfindel. 
Die Brünner Mannen ſtarten in der ſtärkſten Auſſtellung, 
und zwar: Karl Bezdek, Meiſter von Brünn im Fliegen⸗ 
gewicht, Franz mada, Meiſter von Mähren im Bantam⸗ 
gewicht, Franz Koſina, Meiſter von Brünn und Mähren 
im Federgewicht, Eduard Neubauer, Meiſter von Brünn 
im Leichtgewicht, Franz Steckl, Meiſter von Brünn und 
Mähren im Weltergewicht, Ottokar Skrivanek, Meifter von 
Brünn und Mähren im Mittelgewicht, Karl Oſtruznal, 
Meiſter von Brünn, Mähren und Tſchechei im Halbſchwer⸗ 


gewicht, und Ruda Ambroz, Meiſter von Brünn, Mährer 
und Tſchechei in allen Gewichtsklaſſen. 


Eishocken in Lodz. 

In Lodz lam ein Eishockeyſpiel zwiſchen Team A. und 
Team B. zum Austrag. Beide Mannſchaften befanden ſich 
in ſehr ſchwacher Fomr. Das Team A. ſiegte verdient mit 
3:1 Toren. 


Internationales Eishockenturnier in Krynicn. 
Geſtern begann in Krynica ein internationales Eis. 
hockeyturnier, an dem ſich der Wiener Eislaufverein, Trop⸗ 
pauer E. V., B. K.E. (Budapeſt) ſowie drei polniſche Tea ans 
beteiligten. 
gende: 
Team A. — Team C. 520 (1:0, 2:0 
Wiener E. V. — Troppauer E. V. 4: 
B. K. E. — Team B. 1:0. 


0, 120, 170% 
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Am Scheinwerfer. 


Neue Reklame. 

Ein Leſer ſchreibt der „Kattowitzer Zeitung“: 

Ich erhielt einen Brief aus Warſchau, der am 23. De⸗ 
zember 1930 im dortigen Poſtamt abgeſtempelt wurde, Der 
Poſtſtempel befindet ſich in der Mitte des Brieſumſchlages. 
Zu beiden Seiten gibt es zwei Reklameſtempel nachfolgen⸗ 
den Inhalts: 

„Es gibt kein Polen ohne Meer, bauen wir Kriegsſchiffe!“ 

Dieſe Reklame paßt ſehr gut zur Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz, die vor kurzem ihr Ende fand, aber ſehr ſchlecht 
zu den Taſchen unſerer Steuerzahler. Kriegsſchiſſe find doch 
bekanntlich ein koſtſpieliges Vergnügen und das Geld iſt bei 
uns fo dlinn geſät. 

Die Stellerſchraube könnte verroſten, fie muß daher 
wieder einmal angezogen werden. 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhumnin“. 
Am Sonnabend, den 3. Januar, findet in unſerem Vereins⸗ 
lokale nach der Geſangſtunde die übliche Monatsſitzung ſtatt. 
Alle Mitglieder werden erſucht, an derſelben teizunehmen. 
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß am glei⸗ 
chen Tage, um 7 Uhr abends, eine Verwaltungsſitzung an⸗ 
beraumt wird. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. 


Freitag, den 2. Januar, 7.30 Uhr abends, findet in 
der Petrikauer Straße 109 eine Sitzung der Stadtverord⸗ 
netenfraktion ſtatt. Das vollzählige Erſcheinen der ordent⸗ 
lichen fowie der außerordentlichen Mitglieder der Fraktion 


iſt unbedi berli 
N n Der Fraktionsvorſitzende. 


enen mum 


Das beſte Schwert des Geiſtes 
iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 
„Lodzer Dolbszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Haufe haft, dann beſtelle es ſofort! 
eee 


Radio⸗ Stimme. 


Freitag, den 2. Januar. 


Polen. 
Lodz (288,8 M.) 55 5 
1 Zeita und Glockenge challplauen, 
0 Fran Unterricht, 16 Bericht des Kurz⸗ 
wellenverbandes aus chau „1 Schallplatten aus 
Wa u, 17.15 „Wilno im Rahmen des polniſchen 


. Limanopwſti, 17.45 Leichte 

Allerlei, 19.10 Vortrag ans 
läßlich der An. ſerluloſetage, 19.35 diopreſſe aus 
Warſchau, 19 (platten aus Warſchau, 20 Muſtta⸗ 
liſche Plauderei aus Warſchau, 20.15 Sinfoniekonzert aus 
der Warſchauor Philharmonie, danach PAT-Wetters, 
Sport» und poliliſche Berichte ſowie techniſcher Briefe 
laſten. 

Warſchau und Krakau. 
15.50 Franzöſiſcher Unterricht, 17.45 Unterhaltungskon⸗ 
zert, 20.15 Sinfoniekonzert, 24 Fanfaren von der Notre 
Dame. 

'oſen (896 165, 335 M.) 

ei 12005 J iel für Rinder, 17.45 Konzert, 18.45 Mufifalte 
ſches Zwiſchenſpiel, 19.30 Franzöſiſcher Unterricht, 20.15 
Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Staate „Vortrag von 
Muftt aus Warſchau, 


Ausland. 

Berlin (716 kz, 418 M.) 

14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſtk, 17.15 Ju⸗ 
gendftunde, 18.30 Chorgeſänge, 19.30 und 20.50 Tanz 
abend, 21.40 Hörſpiel „Der Taxichauffeur“. 

Breslau (923155, 325 M.) 

1010 Sate 19 e 20.30 Schwank „Der 
kühne Schwimmer“ 23 Die tönende Wochenschau. 

Königswuſterhauſen (983,5 195, 325 M.) 2 
12 und 14 Schallplatten ‚15 Jungmädchenſtunde, 15.45 
Jugendſtunde, 1 Konzert, 19 Engliſch für Fortgeſchrit, 
kene, 19.30 und 20.50 Tanzabend. 

rag (617 487 M.) 

N u ent) 17.40 Tſchechiſch für Deutsche. 19.30 
Jugoſlawiſche Lieder und Arien, 20 Schauspiel „Falken ⸗ 
ſtein“, 22.20 Konzert. 

Wien (581 153, 517 M.) f 4 
12 Mittagstonzert, 15.25 Nachmittagskonzert, 17.30 Ju- 


gendſtunde, 19 Italjeniſch für Anfänger, 19,35 Als Alfred 
Grünfeld noch ſpielte, 20.15 Konzert, 21.30 Abendkonzert. 
CCC ͤ ( r TEURER 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Lubwig uk. Druck «Prasa», Vobz, Petritaner 104 


Die Ergebniſſe des erſten Tages waren fon 
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Bodzer Volkszeitung — Freitag, den 2. Januar 1931. 


„Gas iſt eine vuge l“ ſiei ihm Lotte ins Wort. „Nie 
hat mir der Vater davon geſagt und die Fabrik iſt in 
vollem Betriebe!“ 

„Dein Vater wollte dir ſeine Lage verheimlichen, weil 
er hoffte, irgendwo das fehlende Geld noch auftreiben zu 


willſt du mir doch wieder einmal als Muſter eines Gentle⸗ 
mans hinſtellen, nicht?“ 

„Er ift es auch! Nie würde er ſich jo benehmen win 
du! Er iſt zehnmal beſſer und edler als du, er hat mich 
noch nie ſo beſchimpft, er iſt mir manchmal viel lieber 


DIE 
LICHIIRAGERIN 


— —— — -racs 
I | ROMAN VON ERNEST BECHER 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 
„ „Felix, du träumſt, du ſprichſt irre — komm' doch zu 
dir! Sage mir, daß du geirrt Haft, daß es nicht wahr iſt“, 
flehte ſie mit zitternder Stimme, „Felix, lieber Felix!“ 

Er blickte ſie traurig an. 

„Es ift wahr“, ſprach er leiſe. „Ich habe es dir ver⸗ 
dehlen wollen, du aber haſt mich gezwungen, zu ſprechen!“ 

Sie ſah ihm wie prüfend in die Augen; dann plötzlich 
ſtieß fie ihn von ſich und ſprang noch einen Schritt 
zurüd. 

„Du verleumdeſt meinen Vater!“ rief fie. „Pfui, du 
Verleumder!“ 

Die Zornader an Felix' Stirn ſchwoll bedenklich an, 
doch noch immer hielt er an ſich. 

„Ich begreife, Lotte, daß dich meine Worte hart treffen. 
Aber einen Verleumder darſſt du mich deshalb noch nicht 
nennen!“ 

„Und du biſt doch einer, wenn du meinen Vater einer 
ſolchen Tat beſchuldigſt!“ rief das Mädchen außer ſich. 

„Genug!“ gebot der junge Mann mit ſtarker Stimme. 
Ruhiger ſetzte er fort: „Höre mich an, Lotte! Du weißt, 
daß dein Vater vor vierzehn Tagen in Edelhof war. Er 


können. Da fand er meine Brieftaſche mit dem Loſe, die 
ich in Schwaben verloren hatte — —“ 

„Du lügſt ſchon wieder! Haſt du mir nicht ſelber er⸗ 
zählt, du habeſt die Brieftaſche daheim vergeſſen?“ 

5 dachte ich anfangs; aber ſpäter erinnerte ich 
mis 7 

„Später, ſpäter! So kann man leicht ſagen, wenn man 
einen Unſchuldigen verdächtigen will!“ 

„Lotte, ſolche Worte will ich nicht mehr hören!“ rief 
Felix mit zornbebender Stimme. „Ich bin im Rechte, dein 
Vater — —“ 

„Mein Vater tut nichts, was nicht ehrenhaft iſt. Wenn 
du ihn beſchimpfſt, beſchimpfſt du auch mich!“ 

„Ich will niemanden beſchimpfen, ich wil nur mein 
Recht; du aber beſchimpfſt mich! Ich bin ſchon vormittags 
deines Vaters wegen auf der Lotteriedireklion in eine 
ſchieſe Lage geraten — —“ 

„Aha, dort haben fie dir auch nicht geglaubt und dich 
für einen Verleumder gehalten!“ 

Dieſer wiederholte Schimpf war Felix zu viel. 

„Lotte, dieſes Wort nimmſt du zurück!“ ſchrie er. 
„Nichts nehme ich zurück! Du biſt kein Gentleman, 
wenn du einen Mann beleidigſt, deſſen Haupt in Ehren 
grau geworden iſt! Und du ſchreiſt mit mir, als ob ich 
deine Dienſtmagd wäre — du biſt kein Gentleman!“ 
wiederholte ſie. 

„Ja, Süßholz raſpeln und ſchöne Worte machen, das 


hat meinen Vater um ein Darlehen gebeten, weil er die 
Sperrung ſeiner Fabrit befürchten mußte — —“ 


als du!“ 

„Ah, nun verrätſt du endlich deine wahren Gefühle! 
Be Zorn erpreßt dir, was du bisher ſchlau verborgen 

ast!“ 

Lotte erblaßte. Urplötzlich erkannte ſie, daß ſie in der 
Verteidigung des Vaters zu weit gegangen war, und wenn 
fie auch nach wie vor von deſſen Unſchuld jeft überzeugt 
war, jo hatte fie ſich doch zu Ungerechtigkeiten hinreißen 
laſſen, wie ſich nun Felix zu ſolchen hinreißen ließ. Sie 
fühlte, daß dem Geſpräche Einhalt getan werden mußte, 
ſonſt würden für ſie und für Felix unheilbare Dinge ge⸗ 
ſchehen. 

„Nicht jo, Felix! Halt’ ein!“ bat fie mit ruhigerer 
Stimme, in der aber die Erregung noch nachzitterte. „Ich 
war garſtig zu dir, ich bekenne es! Sei auch du gut und 
ſprich nicht ſo böſe Worte zu mir!“ 

Aber Felix“ Zorn war aufs höchſte entflammt. 
Thomas Marhold hatte ihn um den Gewinn gebracht, 
ſeinetwegen hatte er vormittags eine Behandlung erfahren, 
die er als ſchimpflich empfand, und er hatte ihn trotzdem 
ſchonen wollen. Dafür ſollte er ſich einen Verleumder, 
einen Lügner ſchelten, er ſollte ſich einen Menſchen als 
Muſter hinſtellen laſſen, der ihm in innerſter Seele zuwider 
war und den er verachtet? Und das alles von dem 
Mädchen, das er heiß liebte und das vorgab, ihn ebenfalls 
zu lieben, während es doch ſein Herz an dieſen Muſter⸗ 


kann der Herr von Hebenſtreit wohl beſſer als ich! Den 


gentleman gehangen hatte! 
Fortſetzung folgt.) 
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FFC AKK 


empfiehlt zu mässigen Preisen 


3. g. U. in Lodz. 


traditionelle 


Weihnachtsfeſt 


mit reichhaltigem Programm für Mitglieder mit Familien und eingeführte 


Gäſte ſtatt. 


Das Programm enthält außer der Aufführung „Am Weihnachtsabend“ N 5 Inferti 
von Guftan Höppner noch Sologeſänge und Inſtrumentalquartette. „Beberden, N zen 270 
Selbfwerftändlih wirkt auch das Hausorcheſter des Vereins mit, Ateklagen Lcherfeningen, 


Chriſtlicher Commisverem 


Am Montag, den 5. Januar 1951, abends 
8 Ude, findet im Vereinsſaale, Al. Kosciuszli 21, das 


die Verwaltung. | 


Das 
Sekretariat 
der 9. S. A. P. 
Lodz, Peirekauer Gtraß> 109, 


rechte Dffizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle 


für 
Wohnungsangelegenheiten, Militär- 


Rechtsfragen, 


fragen, 
Anfertigung von Geſuchen an alle 


Steuersachen und dergl. 


der Setretär des Bareans 
emprängt Inter en an 
tag, Mutwoch un 


Das 


Konfeltions⸗Geſchäft 
K. Wihan 


Inhaber ur. 1. 


n 


Geſundheit, 


Kranle erlangen 


wenn ſie die durch ihren Erfolg bekannten u durch gold. Medaillen ausgezeichneten 


Heilkräuter os Dr. St. Breher 


welche nach speziellen Rezepten gemiſcht find und außergewöhnlich wirken, trinken 
Nr. 10. Gegen Blähungen, Uebelleit 


Gegen Lungenkrankheiten 


5—7 übe abend. 
ö AELIIRTNGEKSRIBIEURKEELK ORTE. 


e ere eee, 
MAD ANNE 


f KOSTENKO 


menhofz 2 
iſt aus F nkteich zu ück 
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P 
Zwel Herren Hader 


Logis 


Em Scheffler 2. Gegen Rheumatismus u. Atre⸗ und Erbrechen N ; 
„ene 11. Gegen tradenen Huften und bed erteilt miece/ ben n n e 
Lodz, Gluwnaſtraße 17 » 3,OcpenDingenu-Darmtrantgeten |” „, Seel derne (en öfien Serge 3 | 1a 6 n ın Der erte 
führt nur beffere, anerkannt gut gearbeitete . Gfgen Gelee 2 40. Sacı Suderkantietn ;ormatlonen o 4 6 abe s Nor ERBE 
af 0. Gegen Bleichſucht 14. Gegen egliche Erkältungen 9 | < —.—, 5 
Herren., Damen- und Kinder ⸗ Garderoben ER Gehen Mere ung Blafen- _ (Schwigmiktel) 1 ic 98 1 Y 7 19 
bel billigster Preisberechnung. — Ein Verſuch . Gegen denen, ratte : 15, Osten e en wee Ohnarzinches abel 
10 ſtändl 5 > agen Frauen-Strankheiten „164 h 2 
genügt u. Sie werden ftändig unſer Abnehmer fein, (Weh : 10B Gegen Geberkrantheiten und Gluwna 51 Sonbewia Zel. 74:93 
Wir verkaufen gegen gäinftige Bedingungen. „ 0. Zur Abführung Gallenſteine Emplanysftundn ı Gen 


nimm 


20 Selxelariat :. 
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Win 


B.PILC, Drogenhandlung 


Verlangen fie beim Vertreter unentgeltlich die Broſchüre Jak odzyskad zdrowie> 


Zu haben in allen Abothelen und Drogen handlungen. 
Verſand durch die Großhandlung. 


„Polherba“, Sp. z ogr. odpow., Krakdw—Podgörze. 


Die Vertretung für Lodz Stadt und Wolewodſchaft beſitzt: 


— 


Lodz Pine Revmonta 5/6 
Telephon 187.00 


I 


9 Uhr fetih 


Heilanstalt 
der Opzgtalärzte für veneriſche geanh eiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 0 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 0—2 Uhr. 
Ausſchltehlich veneriſche. Blasen⸗n. OHantte anhalten 


Deuiſchen Abteilung 
des Teriilarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 1 
erteilt täglich von 8.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohne, Urlaubs- u. Abeltsſchuzangelegenheten. 
Für Auskünfte in Nochtsfragen und Bertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsanwätte tit geſorgt. 
Intervemion im Msbeitsinioeltornt und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


nnn 


Die Faylommilfion der Niger, Scherer, An⸗ 

Deeher und Schlichter eupfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegen heften, 


7 
eee 


haben in der „Lodzer Bolts 
zeitung“ Itets anten Grjülg | 


4 


Gebe hiermit bekannt, daß im nächſten Halbjahr die Halblahrkurſe 
am 15. Jannar 1931 um 6 uhr abends beginnen. 
Einſchreibungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich von 11—1 und 
4-8 Uhr entgegen. 


Noden⸗ u. Frauenzeit 


Duty: und 
iacfiengerhieo 


Handelslurſe 


MANTIN BAN 


Lodz, Przejasd 12, Tel. 157⸗91. 


Leiter der Kurſe 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


„Vollspreſſe“ 


Ab niniſtration „Lobzer Volkszeitung”, 


. 


J. MANTINBAND. 
ſchriften 


Lodz. Petrikauer 
Straße 109, im Hofe 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Sgohtlts und Trippet 
Konfultation mit Urologen u. Neurologen. 
einisHelltabineit. Kos metiſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 3lotn. 


Theater- u. Kinoprogramr 

Stadt-Theater: Gastspiel Junosza-Stepowski 
Freitag und Sonnabend „Car Pawel I"; 
Sonnabend nachm. „Konto X“ 

Kame al- Thea e: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Freitag und Sonnabend „Dobra 
wrö2ka“; Sonnabend nachm. „Sekretarka 
Pana Prazesa" 

Populäres Iheater: Freitag u. Sonnabend 
„Broadway“ 

Kazimierz Krukowski im Stadt- Theater. 
Sonntag, 12 Uhr Morgen-Karneval „Ziote 
szaleistwa“ 

Casino: Tonfilm „No, no, Nanette“ 

Grand K no Tonfilm „Leutnant Armand 

Luna: Tonfilm: „Die Welt tobt“ 

Splendid: Tonfilm: „Nach Sibirien“ 

Przedwiosnie: „Frauen nicht für die Ehe“ 


